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Jürgen Schmidl

Chlorophorus herbstii (Brahm), der G rünlichgelbe W idder-Bock­
käfer, in Nürnberg  
(Coleoptera : Cerambycidae)

Der Grünlichgelbe Widderbock Chlorophorus 
herbstii (Brahm) - unverwechselbar durch sei­
ne schwarze Fleckenzeichnung in grüngelber 
Grundbehaarung - gehört zu den attraktivsten, 
aber auch zu den unbekanntesten Bockkäfern 
unserer mitteleuropäischen Fauna. Der 
9-15 mm kleine, im Sonnenschein sehr flinke 
Käfer entwickelt sich in abgestorbenen, bereits 
von Nage- und Borkenkäfern (Anobiidae, Sco- 
lytidae) besetzten Zweigen von Laubbäumen, 
vor allem der Linde, wo die Larve zunächst 
unter der Rinde, später zentral im Holz lange, 
nagemehlerfullte Fraßgänge anlegt (Leiler 
1954). Zur Verpuppung wird der Gang bis nahe 
unter die Holzoberfläche erweitert, der Käfer 
schlüpft bei uns im Hochsommer nach mehr­
jähriger Entwicklungsdauer. Chlorophorus 
herbstii wird in der Roten Liste Deutschland 
wie auch nach der Roten Liste Bayern als 
„stark gefährdet“ (RL 2) eingestuft.

Abb. 1: Chlorophorus herbstii (Brahm), der Grünlichgelbe 
Widder-Bockkäfer auf den Blüten des Rüben-Kälberkropfs 
Chaerophyllum bulbosum (L.) an der Nürnberger Ober­
bürg, einziger aktueller nordbayerischer Fundort. 
23.7.1997.

Horion (1974) führt in seiner Faunistik der 
mitteleuropäischen Cerambyciden nur wenige, 
sporadische Nachweise auf. Für Bayern kennt 

er nur drei Angaben aus dem 19. Jahr­
hundert von Kittel (1883) für Augs­
burg, München-Schleißheim und 
Nürnberg, sowie Funde aus der Echin­
ger Lohe (leg. W itzgall, 1953), Fürth 
(leg. v. Klossowski 1953) und wieder 
Schleißheim, wo die Art seit den Sech­
ziger Jahren regelmäßig von den 
Münchner Sammlern (Frieser, W itz­
gall, Roppel u.a.) an Linden entlang 
des Kanals beobachtet wird. Frieser 
(mdl. Mitt.) konnte den Käfer von dort 
mehrfach in Anzahl aus dünnen, abge­
storbenen Kronenästen züchten. Die 
Recherche in der Zoologischen Staats­
sammlung München erbrachte zwei 
weitere Belege: Schwabach, Brünst, 
5.7.1956 (leg. Ruyter, coli. Weth);

Abb. 2: Lindenreihe und Hochstaudenflur (Hochsommeraspekt Juli 
1997) am Fußweg zur Oberbürg, Lebensraum des Grünlichgelben 
Widder-Bockkäfers Chlorophorus herbstii (Brahm).
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Feilenforst Kr. Pfaffenhofen, 31.7. 1975 (leg. 
et coli. N e c k e r ).
Am 23.7.1997 konnten im Nürnberger Osten 
im Pegnitztal an einem jungen Lindengehölz 
entlang eines Fußweges zur Oberbürg wieder 
mehrere Exemplare von Chlorophorus herbstii 
beobachtet werden. Die Tiere besuchten im 
Sonnenschein die in der angrenzenden Hoch­
staudenflur zahlreichen Blütenstände des Rü- 
ben-Kälberkropfes Chaerophyllum bulbosum 
L., auf denen sie mit ihrer grüngelb-schwarzen 
Zeichnung nur schwer auszumachen waren, 
bei der geringsten Störung aber sehr flink 
abflogen. Die Käfer befraßen die zarten Ein­
zelblüten, Kopulae konnten dagegen nicht 
beobachtet werden. Offenbar hat die Art eine 
sehr kurze Flugzeit, da ich bereits seit Ende 
Juni die Fundstelle mehrfach besucht hatte und 
kein einziges Exemplar finden konnte, ebenso 
wie bei den Folgeterminen Anfang August.
Eine faunistisch-ökologische Charakterisie­
rung von Chlorophorus herbstii ist wegen der 
wenigen publizierten Beobachtungen schwie­
rig. Aufgrund der Verbreitung von Südeuropa 
bis Südschweden und der starken Präferenz für 
Linde ist ein thermophiler Charakter nicht 
wahrscheinlich. Dafür spricht auch, daß die 
wenigen Beobachtungen von Blütenbesuchen 
auf Hochstauden wie Mädesüß Filipéndula 
ulmaria (L.) (P a l m  1959, K o s t e n b a d e r  1979) 
oder wie am geschilderten Fundort auf Rüben- 
Kälberkropf gemacht wurden, in eher „meso- 
philer“ Umgebung. Die meisten der süddeut­
schen Nachweise liegen in Flußnähe, K o s t e n ­
b a d e r  (1979) meldet die Art für Baden-Würt­
temberg aus dem Donautal (u.a. Ulm) und von 
der Schwäbischen Alb; aus dem klimatisch 
begünstigten Baden liegen dagegen keine 
Nachweise vor. Andererseits belegt die späte 
Flugzeit im Juli eine gewisse Wärmebedürftig­
keit. K o s t e n b a d e r  (1979) berichtet, daß die 
Art am Fundort auf der Schwäbischen Alb nur 
an eng begrenzten Stellen vorkommt. Lokal 
und innerhalb der Gehölzbestände dürften also 
durchaus kleinklimatische Präferenzen beste­
hen.
Chlorophorus herbstii ist an den Brutbäumen 
sicherlich schwer nachzuweisen, da sich die 
Art vorzugsweise im Kronenbereich der Brut­
bäume entwickelt, die Imago sehr schnell 
flüchtet und nur eine kurze Flugzeit hat. Ein

Blütenbesuch ist wahrscheinlich nicht obliga­
torisch und dient wohl eher der gelegentlichen 
Nahrungs- und Feuchtigkeitsaufnahme, so daß 
auch diese Beobachtungsmöglichkeit einge­
schränkt ist. Dennoch wären bei dem geschil­
derten Anspruchsprofil mehr als die wenigen 
bisher bekannt gewordenen Nachweise zu 
erwarten, da die bevorzugte Brutpflanze Linde 
ja weit verbreitet ist, auch in klimatisch begün­
stigter Exposition. Vielleicht hütet der Grün­
gelbe Widderbock in seiner Biologie ja  noch 
ein Geheimnis, das es zu entdecken gibt?

Danksagung: Herrn F r ie s e r , Feldafing, und 
den Kollegen der „Münchener Käferrunde“ gilt 
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